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wieder ein relativ nicht bedeutendes Steigen de 
Einfuhr auf. Dieſe Bewegung der Einfuhrzahlen 
muß doch auch als gewichtiges Material zur 
Beurteilung der Verhältniſſe in Betracht gezogen 
werden. Dieſen Eindruck erhält man in verſtärktem 
Maße, wenn man daneben noch folgende Begleit- 
erſcheinungen berückſichtigt. Der Rückgang der 
Einfuhr fällt zuſammen mit einer ſehr beträcht⸗ 
lichen Steigerung der Preiſe in dem hauptſächlichſten 
Exportlande, Amerika; die Steigerung hat bewirkt, 
daß in Deutſchland der Importpreis von 
amerikaniſchen geſalzenen Speckſeiten ſeit Dezember 
1898 ſtieg von 52 auf 94 Mk. pro 100 Kilogr. 


zahlreichen Kreuze auf den Friedhöfen find ein] verſuchte, hat der allmächtige Mors imperator 
eindringlicher Hinweis auf die ernſten Dichterworte; Halt gemacht, und jedesmal, wenn wir an der 
O lieb, ſo lang du lieben kannſt, Neige des Jahres am Totenſonntage alle die 

O lieb, ſo lang du lieben magſt, Verluſte überſchauen, die wir im engeren oder 
Die Stunde kommt, die Stunde kommt, weiteren Kreiſe im letzten Jahre erlitten, fo erſcheinen 
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt. ſie 25 1 6 et hr aer 9 7 un. 

ann man ſich für die ſtille Feier der Ab⸗ wir, habe der Tod beſonders grauſam gemaltet. 
al 9 2 . a Me als die] Im Totenſonntage aber ollen alle Abgeſchiedenen 


jetzige, in welcher die Sommerfröhlichkeit mit dem in unſerer Erinnerung neu wieder aufleben, denn 
Eine kämpft, eine Zeit, welche ſchon jetzt durch der Dichter fingt: 

die Strahlen verklärt wird, welche das große Zeit Hoch der Glaube, der dem Staube, 
der Liebe voraufwirft. Mitten in der Zeit, da Leben, Hoffnung giebt! 

wir den LebendenAltäre in unſeren Herzen errichten, Nein, ſie haben nicht begraben, 

ruft uns das Totenfeſt zu: „Gedenket der Was das Herz geliebt. 
Verſtorbenen!“ Und wir pilgern hinaus an die Was wir bergen in den Särgen, 
Gräber der Lieben, um hier mitten im Winter in Iſt der Erde Kleid; 

einem blühenden Hain zu wandeln. Auf jedem Was wir lieben, iſt geblieben, 
Hügel, der einen Lieben deckt, auf jedem Stein, Bleibt in Ewigkeit. 

der uns von ihm Kunde giebt, an jedem Kreuze, 
welches der Ruheſtätte . e e 
Schmuck verleiht, zeugen Blumen von den Spuren, 15 
welche die Toten unter den Lebenden ließen. An Erhöhung. 

keinem Tage des Jahres werden ſoviel Kränze Der näheren Begründung der im Tarif⸗ 
auf die Gräber der Abgeſchiedenen gelegt, als am entwurf vorgeſehenen Fleiſchzollerhöhungen darf 
Totenſonntage. Kränze find das Symbol nie] man mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen. Unter 
verlöſchenden Andenkens, fie werden dem Vater] den verſchiedenen vom Auslande importierten 
gebracht, der hier nach den Sorgen des bitteren Fleiſchſorten rangiert bekanntlich Schweinefleiſch 
Lebens in kühler Erde zur ewigen Ruhe gebettet an erſter Stelle, es kommt friſch und zubereitet 
liegt, fie werden der Mutter gebracht, die mit] zur Einfuhr, tarifarifch wird unter Schweinefleiſch 
Aufopferung ihrer ſelbſt die Kinder gepflegt, die auch Schweineſpeck verſtanden. In den erſten neun 
jetzt ſelbſt als Väter und Mütter an ihrem Grabe] Monaten der letzten vier Jahre hat ſich die Einfuhr 
trauern, die Kränze gehören den Geſchwiſtern, den ſolgendermaßen geſtaltet: N 8 
Söhnen und Töchtern, die in der Blüte des friſches zubereit. Schweine Schweine⸗ 
Lebens dahinſanken. Am frühen Morgen ſchon Schweinefl Schweinefl. ſchinken ſpeck 
find die Gräber mit Blamenkränzen geſchmückt, D.⸗Ctr. D.⸗Ctr. D.⸗Cir. D.-Ctr. 
und in jedem Blütenkelch bricht ſich die Sonne] 1898 97459 64471 41499 207 385 


in einem funkelnden Diamant. Iſt es der Tau 1899 74394 75 522 34924 147550 
der Nacht, der ſich vor dem aufgehenden Tages. 1900 44309 49 435 19 775 55152 [Mit glühenden Wangen und glänzenden Augen 


geſtirne hierher geflüchtet, oder ift es die Thräne, 1901 67 408 43 746 16 621 71676 (lauſchen die Kinder den wunderbaren Märchen, 
die dem Entſchlafenen Kunde giebt, daß wir ſeiner Ein bedrohliches Anwachſen der Einfuhr iſt, die Großmütterlein zu erzählen weiß. Draußen 
gedenken. Schon beſchäſtigt mit den Vorbereitungen] wie die vorſtehenden Zahlen zeigen, nicht zu tobt der Novemberſturm ums Haus und drinnen 
für das große Feſt der Liebe, ſollen wir der ſtillen konſtatieren. Bei allen vier Poſitionen ergiebt fich | am fladeınden Kaminfeuer ſitzt die ſilberhaarige 
Erinnerung an die Toten, ſollen wir der Treue für den Zeitraum von 1898 bis 1900 ein kon⸗ Alte und führt mit ihren Worten die lauſchende 
Raum in tieferem Denken und Fühlen am Toten⸗ ſtanter Rückgang des Imports: bei dem bedeutenden Jugend hinaus in den geheimnisvoll rauſchenden, 
sure ne Beift der Pietät in allen Schichten | ſeſte geben. Wer hätte auch nicht Tote zu beklagen !] Artikel Schweineſpeck hat ſich derſelbe fo rapide ewig grünenden deutſchen Märchenwald. Der 
daß dieſer ſchöne Geif a n ft. Aber auch eine Nicht den Palaſt des Heirſchers, nicht die Hütten | vollzogen, daß der Import des Jahres 1900 nur ſ heutige Tag ſei dem Andenken an einen Mann 
der Bevölkerung vorhan 1 der Totenſonntag. der Armut verſchont der ſiegreiche Heerführer Tod, noch wenig mehr als den vierten Teil des Im⸗ geweiht, der in dieſem Walde gar heimiſch war, 
ernſte Mahnung bringt 2 Tol e welcher über nicht vor der Studierſtube des Gelehrten, der [ports vom Jahre 1898 ausmachte. Das Naa hai Andenken an Ludwig Bechſtein. In Weimar, 
n e ne en ſchwebt und die! manch Opfer erfolgreich dem Tode zu entreißen ! 190 1 weiſt nur bei zwei von den vier Poſitionen! dem „Muſenwüwenſitz.“ erblickte er vor hundert 
en blumeng f . 


zum Cotenſonntag. 

Der heutige Sonntag gehört den Toten. 
Schon in früher Morgenſtunde tragen die Glocken 
mit ehernem Klange über die Stadt hinweg die 
Mahnung: „Vergeſſet nicht derer, welche im ewigen 
Schlummer ruhen!“ Wenn ſonſt der Sonntag die 
behagliche Feiertagsruhe nach harter Arbeit, die 
lärmende Luſtigkeit und jene anregenden Stunden 
der Erquickung bedeutet, welche die Schaffenskraft 
neu beleben, ſo iſt dieſer Sonntag ein Tag der 
ſtillen Sammlung, an weihevollem Ernſt ſich 

in Gemüt zu entziehen vermag. f 
5 Wenn das Auge auf den Friedhöfen über die 
langen Hügelreihen ſchweift, ſo beſchleicht tiefe 

Wehmut das Herz, das welke feuchte Laub, welches 

der Wind raſſelnd vom Boden aufſcheucht, die 
morſchen Zweiglein, auf welche der Zuß tritt und 
das entlaubte Geſträuch am Wege, die kahlen 
Raſerflächen und der lange, ſchier endloſe Wall- 

„fahrtsſtrom nach den Gräbern — ſie alle gemahnen 
an die Vergänglichkeit. 5 

Weſſen Blick richtet ſich am heutigen Tage 
nicht nach der letzten Ruheſtätte eines betrauerten 
Familienangehörigen oder Freundes? Wer würde 
nicht in pietätvollem Gedenlen einige Augenblicke 
bei einem geliebten Toten verweilen?! a 

Das öffentliche Leben in der Stadt erfährt 
an dieſem Tage eine merkliche Veränderung und 
manche Straßen, durch welche die Schar der 
Kirchhofsbeſucher einherzieht, erhalten ein düſteres 
melancholiſches Gepräge. Die öffentlichen Luft- 
barkeiten verſtummen ganz. In den Kirchen 


Die ärmere Bevölkerung, die beim deutſchen Konſum 
von amerikaniſchem Speck ausſchließlich in Betracht 
kommt, wird alſo durch dieſe exorbitante Preis- 
ſteigerung ſchon äußerſt empfindlich getroffen. Die 
Schweinepreiſe find allerdings in Deutſchland 
während der Jahre 1899 und 1900 um 20 bis 
25 Proz. zurückgegangen, aber hieran kann die 
Einfuhr fremden Schweinefleiſches doch unmöglich 
Schuld ſein, denn ſie iſt während derſelben Periode 
gleichfalls zurückgegangen. Ueberſchwemmung des 
heimiſchen Marktes mit fremder Ware kann hier 
keinesfalls in Frage kommen. Der Rückgang der 
Schweinepreiſe muß auf andere Urſachen zuxrück⸗ 
geführt werden. Er iſt außerdem nur von kurzer 
Dauer geweſen, denn im laufenden Jahre haben 
ſich die Preiſe derartig gehoben, daß der Stand 
vom Jahre 1898 nicht nur wieder erreicht, ſondern 
ſogar beträchtlich überholt worden iſt. 

— -—— - uʃ . ſ—e— 

Lokales. 


Thorn, 23. November 1901, 
— zum 24. November. „Es war einmal!“ 


Zur Beurteilung der leiſchzoll 


ind schwarz verhängt und die flimmernden Kerzen 
erſcheinen wie die Lichter, die man an der Bahre 

eines Toten angezündet hat. 
Reges, wenn auch büfteres Leben herſcht auf 
Man gedenkt der Toten, beſucht 


Kirchhöſen. en 
105 5 und ſpendet einige Blumen zum An⸗ 


Ban an frühere jchönere Zeiten. 


An den Gräbern ereignet ich heute fo mancher 
rührende und ergreifende Moment, der deutlich 
darthut, daß wir in dem Strudel unſerer ſchnell⸗ 
lebigen Zeit auch unſere Toten nicht vergeſſen und 


interpellieren? Nein! War es denn ihre Schuld, 
daß Friedel abſurd ausſah? 

Aber ſobald ſie den eitlen Rechtsanwalt ſicher 
gemacht hatte, legte fie die Sport-Utenfilien wieder 
bei Seite. 

„Bei dieſer Hitze ſpielen?“ wehrte Etta den 
unglücklichen Bruno von ſich ab. „Nein, dazu iſt 
mir mein Teint zu lieb!“ 

„Ich komme wieder in Dein Reich!“ ſagte ſie zu 
Friedel, als ſie endlich bei dem allzeit Fleißigen 
erſchien. „Haſt Du mich ſchon gebraucht? O, ent⸗ 
ſchuldige nur! Biſt Du denn wirklich ohne mich mit 
der Malerei zu Stande gekommen?“ 

„Allerdings“, gab Friedel bekümmert zur Ant⸗ 
wort. „Wenn Regen fällt, behelfen wir uns auch 
ohne Sonne. Es iſt ja immer noch Tageslicht da.“ 

„Ach, könnte ich Deine Ruhe und Zufriedenheit 
erwerben!“ ſeufzte ſie. f 

Er lachte glücklich. 

„Ein gutes Gewiſſen iſt ein fanftes Ruhekiſſen“, 
entgegnete er. „Die Menſchen mögen mich immer⸗ 
hin einen Sonderling nennen; daß ich es ſchlecht 
mit ihnen meine, werden ſie niemals behaupten. Und 
wer meiner bedarf, der findet mich willig, zur Hilfe 
beizuſpringen.“ 

„Warum ſagſt Du mir das?“ meinte ſie verletzt. 
„Ich wüßte nicht, daß ich ſo beſonders grauſam 
wäre... Ich laſſe alle Menſchen in Ruh! Ge⸗ 
wiſſenlos alſo ſoll ich handeln! Ein nettes Lob von 
meinem beſten Freund.“ 

„Es ſind nicht die Freunde, die uns ſchmeicheln“, 
ſagte er gelaſſen. „Du nimmſt auch meine Worte 
zu ſchwer. Aber Etta — mag mir Stein noch fo 
widerwärtig ſein — beklagen muß ich ihn.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


nicht bei dieſer einen Tennis-Partie. Man ſpielte 
vom ſpäten Diner bis in den Abend hinein. 
Natürlich hatte ſich Etta beim erſten Wieder⸗ 
ſehen, wie ſo oft Stein gegenüber, auf der Höhe 
der Situation befunden. Sie war ganz die grande 
dame geweſen, welche die einmal vorgekommene 


— 


blieb ihm mehr und mehr ein Rätſel, von dem 


71750 ar 
8 E Ib kl ie be. er ſelbſt in ſeinen Arbeitsſtunden nicht loskam. 


" tantin Harro. Er klammerte ſich nur immer feſter an Hoffnung 
een ee und Selbſtbeſpiegelung, er ſagte ſich mit dem Mute 


boten. 5 
Kroſinsky . a A der Verzweiflung: alles oder nichts! 
Frqu von Kreide Ste nannte die] Dann arinfte ihn das Leben wie eine kratzen. ungeſchiclichkeit des Berebrers nadfichtig übergeht 
ziehung vollkommen des, in dem es nichts zu | bafte Spuk geſtalt an, die mit einem Fauſtſchlag zu]! 1 hrers nachſichtia übergeht, 
Villa ein kleines Paradies, 5 ſelbſt, der leite zertrümmern ihm Pflicht der Vorſehung dünkte.] in der Vorausſetzung, daß fie in Zukunft vor ähn⸗ 
tadeln gäbe. Höchſtens den Beiiser feli Dann schrumpfte der ſchwer erworbene Familienbeſit lichen Geſchmackloſigkeiten geſichert bleibt. Bruno 
Gäſte über die Maßen 3 derabſchicdete fh | vor feinen. schmerzenden Augen zu einem Häufchen 8 0 unſicher in ſeinen Schlüſſen, wie es die 
Mit den ſüßeſten en 5 Kroſinsky nur] toter Aſche zuſammen, das der Wind mühelos in alle 82 Eupen ſtets iſt, legte ſich Ettas kühl⸗freundliches 
Stein. Er 19 75 1 gleichmütigen und ver: Weiten entführen konnte. Mochte es geſchehen, was e 1 b e 
mit Mübe in bie bin eingeswungen. In ihm war aing es ibn an? müſſen, wäre er ſcharfſchtiger 1 9 
bindlichen 1 Leidenschaft Die Scene vom Er arbeitete in ſeinem Bureau an einem Tage Friedel Pb e Sport . 
e . tte noch allzu mächtig nach. Die | bis zu völliger Ermattung, um dann wieder ſtunden⸗ Etta mit Verve hingab, um manche Sitzung Sie 
0 en Malabends das blaſſe Mondlicht, ] lang unthätig vor ſich hinzubrüten. erklärte ihm, ſich das Modellſteben nicht ſo fürchterlich 
Helle 12 0 . der duftende Flieder! Dies Nach drei Tagen aber waren ſeine Kräfte ver⸗ gedacht zu haben. Bei ſolchem Himmel und bei dieſer 
een e der ſchönen Etta aufs braucht. Er wagte es, ſich bei den Damen zum friſchen, wonneſamen Maienherrlichkeit begehe man 
igert. Diner anſagen zu laſſen. Es wurde ihm kein abs | geradezu eine Sünde, wenn man ſich nicht dem einzige 
ane ee Liebe völlig Ger ſchlägiger Beſcheid. Im Gegenteil: Etta verſicherte] ſchönen Genuß des Tennis⸗Spiels bingebe. Es 
ſehr ihm in einem in neckiſch⸗heiterem Ton gehaltenen gelang ihrer Ueberredungskunſt ſogar, ihm an zwei 
blendet. fühle Glätte des Weltmannes zu ver-] Briefchen, daß er willkommen ſei, und daß fie gedenke. Abenden zum Partner zu gewinnen. Ihr zu Ges 
„hinter Di St um Etta mit feiner Ruhe mehr su | ſich nach dem Diner als leidenſchaftliche Tennis | fallen überwand Friedel feine Abneigung gegen die 
fangen n und ihrem ſpottſüchtigen Weſen jeden | Spielerin zu entpuppen. Er wolle doch hoffentlich] „Villa Henrietta“ und ihren eleganten Beſitzer. 
8 u Heiterkeitsausbrüchen zu nehmen, wuchs ihr Partner fein. 5 Ach, wäre der junge Künſtler lieber feſt geblieben. 
e ihm zu unheimlicher Stärke Bruno ſtieg dieſe launige Epiſtel zu Kopf wie | Er machte an der Staffelei keinen ſchlechten Eindruck. 
Vergeſſen war fein Fiasko, vergeſſen] Auf dem Tennis⸗Platz wirkte er lächerlich. Seine 


die Leidenſchaft in l ö 

3 hatte er keinen Vertrauten, auf 5 | | 
I men ee ſche er ſich anempfoblen. Er iprang | ſchwerfälligen, unbebolfenen Bewegungen pabten nicht 
zu dieſem graziöſeſten aller Spiele. 


f nig von der Herzenslaſt, die ihn we 5 

bebe blen eie 1 1 15 e Sitz empor wie ein eee is dg gras er ae dn 
n „ Fee „Tennis mit „ihr“ ſpielen! Er, der ft och ſonderbar: Etta erheiterte da 

| Gefährliche der S Lawn⸗Tennis Be ir 15 e ee e e 

Sie hätte nun freilich den Schläger fortwerfen 


f n konnte. u Ballſchläge N 
beobachte die Eiferſucht auf Ettas Jugend⸗ ns ... a  Lennis-Bah im Untreſe ' 
f el des Glücks für den] und in bekannter Launenhaftigkeit erklären können: 

Ich bin müde! Hören wir auf! Doch dazu war ſie 


Dazu kam i 
ineswegs ſo leicht nahm, wie er 2 Es war faſt zu bi 
ſchein gab, es zu thun. Ms in graues Elend verſunkenen Notar. 

nicht edelmütig genug. Zu Gunſten eines Mannes 


Frau von Kroſinsky zu 17 A are Was er hoffte, erfüllte ſich glänzend. Es blieb 


Notar nicht ſonde 


21] 


2 empor. 


e 


ohne Zoll oder inkluſive Zoll von 72 auf 114 Mk. 


}. 


S 


Jahren der Welt Licht. 


noch Zeit genug, den Pegaſus zu tummeln und] noch eine Stahlſtange befeſtigt, die das Blech fo 
zog mit ſeinen 1828 herausgegebenen „Sonetten⸗ beſchwert, daß es die richtige Lage hat. Der 
kränzen“ die Auſmerkſamkeit Herzog Bernhards vordere der drei dünnen Drähte, an dem dieſer 
von Meiningen auf ſich, der ihm Mittel gewährte, Stab hängt, hält zugleich die Kuppelung feſt, 
in München und Leipzig Litteratur, Geſchichtef mit der das vom Schiff kommende Zugſeil an 
und Philoſophie zu ſtudieren und der ihn ſpäter[ dem Aluminiumblech befeſtigt iſt. Sobald der 
zum Bibliothekar an der öffentlichen Bibliothek] Stahlſtab mit feiner Spitze an irgend etwas 
in Meiningen ernannte. Am 14. Mai 1866 ging] Feſtes ſtößt, z. B. den Grund berührt, wird die 
L. Bechſtein ein zur ewigen Ruhe, aber in den Kuppelung aufgeriegelt und das Aluminiumblech 
Märlein, die feine Phantaſie erſonnen, da lebt löſt ſich dann vom Zugſeil los und kann ſich 
er heute noch fort, wenn Großmütterchen zu nicht mehr gegen das Waſſer ſtemmen. Mit 
erzählen beginnt: „Es war einmal.“ Nachlaſſen des Zuges wird an Bord ein Läute⸗ 
— Gegen die Fuläſſigkeit der Pfändung werk aufgelöſt, das auf dieſe Weiſe anzeigt, daß 
von poftſachen hat ſich das Reichsgericht in der Drache gegen eine Untiefe geſtoßen iſt. 
folgendem Falle ausgeſprochen. Eine Bank; Sicherheitskuppelungen verhindern, daß irgend 
erwirkte auf die Nachricht hin, daß einem ihrer etwas von dem Drachen verloren geht. Er 
Schuldner eine Geldſendung durch die Poſt aus- braucht alfo nur an Bord geholt, von neuem 
gehändigt werden ſolle, einen Pfändungsbeſchluß. zuſammengekuppelt und ſchnell wieder hinunter⸗ 
Das Poſtamt beachtete denſelben jedoch nicht. gelaſſen zu werden, um wiederum als unter⸗ 
Darauf klagte die Bank gegen den Poſtfiskus auff ſeeiſche Schildwache zu arbeiten. Bei Schiffs⸗ 
Zahlung der betreffenden Summe und drang auch geſchwindigkeiten von 3 bis 15 Knoten thut dieſe 
beim Landgericht und Oberlandesgericht durch. Das Vorrichtung auch zuverläſſig ihre Schuldigkeit, 
Reichsgericht wies aber die Klage ab, indem es da ſich bei dieſer Fahrt ihre Tiefenſtellung nicht 
folgendes ausführte: Das Poſtamt hätte dem verändert. Ein Schiff, daß im Nebel einer 
Pfändungsbeſchluß nur durch einen Verſtoß gegen | Waljerftraße folgen ſoll, in welcher, wie die See⸗ 
die Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes nach- karte angiebt, das Schiff nur auf 40 Meter Tiefe 
kommen können. Denn um einen der Poſt zu⸗ gegen Felſen und Riffe geſichert iſt, braucht den 
geſtellten Pfändungsbeſchluß wükſam zu machen, Waſſerdrachen nur auf 40 Meter Tiefe einzuſtellen 
müſſe dem Gläubiger und dem Gerichtsvollzieher[und kann dann ſicher ſein, daß das Läutewerk 
das Vorliegen von Sendungen an den Adreſſaten, ertönt, ſobald der Kurs verfehlt oder die 40 
dem die Pfändung gelte, mitgeteilt werden und Meter⸗Straße nach den Untiefen zu über⸗ 
darin liege eine Verletzung des Briefgeheimniſſes.] ſchritten iſt. 
Weiter fer es nach 8 35 der Poſtordnung dem * Feldmarſchall Blücher begleitete 
Abſender geſtattet, über eine Poſtſendung jo lange nach Napoleons erſter Niederwerfung feinen 
zu verfügen, als fie nicht in die Hände des König nach London und er wurde hier, obwohl 
Adreſſaten gelangt ſei. Der Abſender könne die fer inkognito reifen wollte, enthuſiaſtiſch empfangen. 
Sendung ſowohl zurückverlangen, als auch ihre] Ueber ſeine Aufnahme ſchreibt er an feine Gattin 
Adreſſe abändern, die Poſt gehe eben mit dem (geb. von Colomb) am 6. Juni 1814: „Liebes 
Abſender, nicht mit dem Adreſſaten, ein Vertrags⸗ Mahlchen, geſtern bin ich in England gelandet 
verhältnis ein. Deshalb kann auch ein Gläubiger aber ich begreife nicht, daß ich noch lebe; daß 
des Adreſſaten ein Anrecht nicht geltend machen.] Volk hat mich beinahe zerriſſen; man hat mich 
Und wenn der Kläger eik.ärt habe, er habe nur] die Pferde außgeſpannt und mich getragen; fo 
mit ſeinen Pfändungsbeſchluſſe beubſichtigt, daß] bin ich nach London gekommen; wider meinen 
das Geld nicht ausgezohlt werde, fo ſei auch] Willen bin ich vor dem Regenten fen Schloß 
dies bedenklich, denn wie lange ſolle wohl eine | gebracht, von ihm dem Regenten bin ich Empfangen, 
Sendung durch die Poſt zurückgehalten werden?] wie ich es nicht beſchreiben kann. Ec hink mich 
Es iſt daher die Klage der Bank abzuweiſen am dunkelblauen Bande fein Portrait, was ſehr 
geweſen. Reich mit Brillianten beſetzt war, um den Halß 
waren — — Dund ſagte: eh daß Sie ie n 
b d reund uf Erden haben wie mich.“ Ich logire 
Zum Gedächtnis unſerer Eoten. 1 ihm. Dein Bruder (Major v. Colomb) iſt 
Zum Schlummer ſchickt na an die müde Welt, bei mich und grüßt. Er iſt Zeuge von allen 
Es nickt der kahle Strauch ſchon wie im Traume; dem, was mit mich vorgeht. Das Volk trägt 
Kein froher Ton in Garten, Wald und Feld, 75 50 war 8 . : 
Im Wind verweht das letzte Blatt am Baume. mich uf Händen. Ich danff mich nicht ſehen 
In Nebelſchleier hüllt ſich Berg und Thal, laſſen ſo machen ſie ein Geſchrey und ſind gleich 
Und flüchtig nur grüßt noch ein Sonnenſtrahl. 10000 zuſammen. In Mondierung darf ich 
Das dürre Laub dreht ſich im luft'gen Tanz gar nicht erſcheinen. Nun Lebe wohl, ich kann 
1 . nicht mehr ee 109 a vo 1 
f 709515 f 75 Kurz darauf ſchreibt er: „Dein Bruder hat mid 
Zum letztenmal heut einen teuern Hügel, : a 
e 1 der Nord, der von Ba 8 weht, verſprochen, Dich 4 alles zu ſchreiben, was 
Daß bald der Winter vor der Thüre ſteht. mit mich vorgeht; ich kann dich aber verſichern, 
Se e ri Ay e estafen daß es gleichſam unbeſchreiblich iſt. Sp wo 
n 0 akt ich nicht beſtändig von Wachen umgeben bin, ſo 
Gebet in der Nahe ic ren Hafen nn . werde ich zeniſſen. Wenn ich fahre fo ſpaunt 
Hier Kinder, heimberufen von dem Spiel, man mich die Pferde auß und zieht mich; ich 
Dort müde Wandrer, die erſehnt das Ziel. werde unmenſchlig fatigiert; von 3 Mahlern 
Und Kreuze, Blumen, Palmen drüber her werde ich zugleich gemahlen.“ / 
Sn hats Yen mir mail like 7 ef der allenahen ain beten 
enn N OS DD 9 8 85 Auf der allgemeinen ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
t : 
Be en Haan ee e 2 Lehrerverſammlung in Hadersleben hat der Schul⸗ 
Erinn'rung lebt doch fort für alle Zeit. rat . 1 Arne 5 
Horch, wie der Herbſtwind in den Wipfeln klogt, weiteren Ausbau der Kinderpſychologie“ gehalten 
Wel al die Peach bes Sommers 1 Der Vortrag liegt jetzt im Druck vor. Daß man 
. Be 8 750 . tagt ihn an dieſer Stelle 95 wiſſenſchaftlich würdigen 
r l kann, liegt auf der Hand. Wohl aber können 
ein em . 22 102 2 
ar Serben e a ene wir ihm einige entzückende Schülerantworten ent · 
E. Greiner. nehmen, die jeden Kinderfreund intereſſieren werden. 
Sie beruhen entweder auf rein mechaniſchen oder 
auf logiſch mißglückten Ideenverbindungen. Einem 
munteren Schüler der Oberſtufe paffterte es, daß 
* Eine unterſeeiſche Schildwache. er auf die Gleichniſſe vom „Senfkorn und Sauer⸗ 
Der Schwede Sjöſtrand hat neuerdings eine] kraut“ hinwies und den heiligen Geiſt gab er in 
erfunden, die ſelbſt⸗] dem bekannten Pfingſtliede den guten Rat: „Laß 
thätig ein Schiff vor zu geringer Waſſertiefe] Dich reichlich auf und nieder“. Auf die Frage: 
„Wodurch iſt der Maulbeerbaum wichtig?“, 
it in der Uunterelbe bereits praktiſch und mit antwortete ein anderer Schüler: „Das Maultier 
Erfolg vorgeführt worden. Er beſteht nach einer frißt die Früchte“, und bei der Erwägung des 
Beſchreibung in den von der Seewarte herausge⸗ von Friedrich dem Großen eingerichteten 
Hydrographie und Tabakmonopols ließen die Schüler erkennen, 
maritimen Meteorologie“ aus einem Aluminium- daß fie ſich hier zunächſt mit Vergnügen an 
blech, das von Bord des Schiffes an einem dünnen das Tabakskollegium feines Vaters erinnerten. 
Drahtſeil auf eine beſtimmte Tiefe ins Waſſer] In der Geſchichtsſtunde wurde die Frage geſtellt: 
8 „Welche Leute führten Johann Huß nach dem 
jo. ſteht die Spitze etwas tiefer als das Hinter- Scheiterhaufen?“ — „Die Feuerwehr,“ meinte 
ende; ſobald nun das Schiff ſich in Fahrt fegt|ein kleiner Geiſtesheld. Ein anderes Mal wurde 
und an dem Draht zieht, ſtemmt ſich alſo das] gefragt: „Was ſieht man hinter dem Ladenfenſter 
Blech mit ſeiner ſchräg nach unten geneigten Ober⸗ eines Geſchäftsmannes?“ — „Knackwürſte“, kam 
fläche gegen das Waſſer, ähnlich wie ſich ein es kategoriſch zurück. Hübſch find auch die Ver⸗ 
Drache in der Luft gegen dieſe ſtemmt, und wie ſuche des Kindes, auf eigene Fauft Ausdrücke zu 
dieſer mit ſeiner ſchrägen Fläche in der bewegten] bilden, wo ihm die Ausdrücke des Sprachgebrauchs 
| cht, jo wird von dem; nicht bekannt ſind, beiſpielsweiſe: „Norwegen ift 
fahrenden Schiff der Waf erdrache gewiſſermaßen] gebirgig, Schweden ift flüſſig.“ — „Katharina von 
pflügend durch das Waſſer gezogen. Je schneller das] Bora war Mönchin.“ — „Der Fink legt Eier, die 
Schiff fährt, deſto ſchneller wird auch alſo der] Säugetiere legen Junge.“ Vom Kaiſer Auguſtus 
; u. Der] wußte ein Knabe zu erzählen: „Nach der Schlacht 
phyſikaliſche Vorgang iſt alſo verſtändlich. Der im Teutoburger Walde lief Auguſtus immer 
Waſſerdrache kann auf jede beliebige Tiefe bis] wieder mit dem Kopf gegen die Wand“ und über 


zu 62 Meter eingeſtellt und kann natürlich, folden Strauß machte er die ſchätzenswerte biolo⸗ 
„Der Strauß ernährt ſich 
Schließlich ſei es dem Verfaſſer Ueberſichten über die verſchiedenſten Wiſſensgebiete, die 


lange man wünſcht, mitgeſchleppt werden. Durch giſche Mitteilung: 
eine beſondere Vorrichtung erfüllt er nun feine von Seinen.“ 


7 


Nach abſolvierter Schul⸗ Aufgabe als unterſeciſche Schildwache, die eine 
zeit widmete er ſich der Pharmazie, fand aber] Untieſe anzeigen fol. Unten an dem Aluminium⸗ 
neben dem Brauen von „ſcheußlichen Latwergen“ blech iſt nämlich, an drei dünnen Drähten hängend, 


Es hat in ſeinem neuen Jahrgang eine ſehr praktiſche 


dieſer Zeilen noch geſtattet, eine kleine Geſchichte 
zu erzählen, deren Held ſein eigener Junge iſt. 
Der dreijährige Burſche brachte ein nach ſeiner 
Meinung wunderſchönes buntes Bild heim. Als 
ſeine Mutter ihn fragte: „Von wem haſt Du 
das?“ antwortete er ſiegesgewiß: „Von Gott⸗ 
lieb.“ — „Wer iſt das, Gottlieb?“ — „O, 
Mama, kennſt Du Gottlieb nicht? Er hat ein 
ganz weißes Kleid an — das haſt Du wohl 
nicht gedacht, Mama? Und dann hat er Flügel 
an den Schultern und dann wohnt er ganz 
15 in den Wolken.“ — Er meinte den lieben 
ott. 


Der höchſte Berg Afrikas iſt nach 
den Mitteilungen, die Sir Hariy Johnſton vor 
der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft gemacht 
hat, nicht, wie bisher angenommen wurde, der 
Kilimandſcharo, ſondern der Ruwenzori, der an 
der Grenze von Uganda zwiſchen dem Albert⸗ 
und dem Albert Eduard⸗See wenig nördlich vom 
Aequator gelegen iſt und das Thal des Simliki 
überragt. Johnſton erreichte nach einem ſehr an⸗ 
ſtrengenden Aufſtieg ſeinen höchſten Punkt an den 
Gehaͤngen der Schneekette in 4440 m, und über 
dieſen Standpunkt ſchien der Gipfel noch etwa 
1800 m in den dunkelblauen Himmel emporzu⸗ 
ſteigen, ſodaß die geſamte Höhe des Berges auf 
etwa 6250 m veranjchlagt werden müßte. Ewiger 
Schnee lag bis zu einer Höhe von 3900 m. Eine 
Beſteigung des Ruwenzori würde nach der Anſicht 
Johnſtons ebenſo viel Erfahrung und ebenſo 
ſorgſame Vorbereitungen erfordern wie eine 
gleiche Unternehmung in den Anden oder im 
Himalaya. 


über Tauſenderlei kurz und ſchnell orientieren und die 
ſchon durch den Druck auf andersfarbigem Papier ſofort 
herausgehoben werden und gewiſſermaßen die Grenze 
zwiſchen dem Nachſchlageteil und dem allgemeinen des 
Jahrbuches bilden. Die Illuſtration des neuen Jahr⸗ 
gangs iſt eher noch reichhaltiger als die der früheren 
Jahrgänge, und ſo darf er wohl hoffen, die alten Freunde 
zu befriedigen, neue zu finden, letztere vor allem auch in 
den Kreiſen der bisherigen Abonnenten des „Regenhard'⸗ 
ſchen Almanachs“, der ſein Erſcheinen eingeſtellt hat, um 
ſo mehr, als er bei größerer Vielſeitigkeit auch nur eine 
Mark koſtet. 
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— Fuſammenſtellung der schillno paſſierten Hölzer. 
1749 ⅛ Traften: 545 656 kieferne Rundhölzer, 714861 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 652071 kief. 
Sleeper, 1016619 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 38 796 kieferne einfache und zweifache Pferde⸗ 
bahnſchwellen, 52670 tannene Rundhölzer, 121117 
tannene Balken und Manerlatten, 19531 eichene 
Plankons, 8734 eichene Rundhölzer, 4394 eichene Kant⸗ 
hölzer, 85 160 eichene Rundſchwellen, 265 367 eichene 
einfache und zweifache Schwellen, 29067 eichene einfache 
und zweifache Weichenſchwellen, 46 964 eichene einfache 
und zweifache Pferdebahnſchwellen, 20424 Stäbe, 
125 714 Blamiſer, 161 295 Rundelſen, 5468 Rundeſchen, 
555 Rund⸗Weißbuchen, 1285 Rundbirken, 209 Rund: 
rüſtern, 216 Schock Speichen, 79089 Riegelhölzer, 
182 Zaunpfähle, 206 Espen, 384 Faßdauben. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 22. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 Gr. 173 M. 
inländiſch bunt 734—745 Gr. 163—166 Mk. 
inländiſch rot 756—783 Gr. 163—166 Mk. 

Gerſte: inländiſch große 656-- 709 Gr. 122 —132½ Mk. 

Hafer: inländiſcher 142—147 Mt. 


Offizier und Chanſonetten⸗ Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
ſängerin. Aus Rom wird gemeldet: In dem Roh gi der per 50 Kilogramm. Tendenz: Stetig. 


biefigen Vergnügungslokale „Margherita“ produzirt 
ſich ſeit einigen Wochen eine angebliche Wiener 
Chanſonettenſängerin unter dem Namen Louiſe 
Demmis, welche bald einen großen Kreis von 
Veiehrern um ſich hatte. Zu den letzteren gehörte 
auch der 22 jährige Kavallerie» Oberleutnant Georg 
Sinigallia, einer der reichſten Offiziere des 
italieniſchen Heeres. Der Oberleutnant hatte eine 
tiefe Neigung zu der Chanſonettenſängerin gefaßt 
und in den letzten Wochen alles geihan, um von 
derſelben erhört zu werden. Seine hartnäckigen 
Bemühungen, die durch koſtbare Geſchenke unter⸗ 
ſtützt waren, blieben vergeblich, und als er nach 
wiederholtem ſtürmiſchen Drängen von der Chan» 
ſouettenſängerin die Ant vort erhielt, ſie liebe 
einen Anderen, er möge ſie nicht mehr behelligen, 
feuerte der Offizier einen R:volverfhuß gegen ſich 
ab, der ihn lebensgefährlich verletzte. Sinigallia 
wurde in das Krankenhaus San Giacomo ge- 
bracht, doch bezweifeln die Aerzte, ihn am Leben 
erhalten zu können. 


endement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
TUT 7,12½ Mk. inkl. Sack bez. a 
-r ERBE REN E12 ER 23 3 FERRER TR NR EEE SER 


Amtlicher Haudelskammerbericht. 
Bromberg, 22. November. 


Alter Winterweizen 172—177 Pk., neuer Sommer 
weizen 165—170 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 
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Hamburg, 22. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 880% Ren⸗ 
dement neue Mjaner, frei an Bord Hamburg pr, Nov, 
7,40, per Dez. 7,47½, per Jan. 7,60, per März 7,80, 
per Mai 7,82 ½, per Aug. 8,07 ½. Behauptet. 


Hamburg, 22. November. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Umſatz 1000 Sack. Good average Santos per 
Dezember 35 ¾, per Marz 36, per Mai 37¼, per 
September 3814. Behauptet. 


Hamburg, 22. November. 
Petroleum geſchäftslos. 
Regen. 

Breslau, 22. November. Produktenmarkt. Preiſe un⸗ 
verändert. Zufuhr ſchwach. Tendenz feſt, behauptet. — 
Regen. 

Magdeburg, 22. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 889% ohne Sack 8,121,—8,32%,. Nachprodukte 750% 
ohne Sack 6,10 6,50. Stimmung: Stetig. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sack 28,20, Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,42 2 Gd., 
7.50 Br, per Dez. 752 ½ Gd., 7,50 Br., per Januar⸗ 
März 7,75 Gd., 7,77½ Br., per Mai 7,90 Gd., 
7,92½ Br., per Auguſt 8,12½ Gd., 8,15 Gd. Beh. 


Köln, 22. November. Rüböl loko 59,50, per Mai 
55,50 Mk. Regen. 


Rüböl ruhig, loko 58, 
Standard white loko 6,95. — 


Zeitgemäße Betrachtungen. 

(Nachdruck verboten.) 

„novemberſtimmung.“ 1 
Des Sommers letzte Roſe ſank dahin — und melan⸗ 
choliſch klingt des Sängers Leier, — der Tag iſt kurz, — 
des Lichtes Königin, — die Sonne, hüllt ſich in den 
Nebelſchleier, — des Waldes Laubdach hat der Sturm 
zerzauſt, — der toſend über öde Fluren brauſt, — kein 
Vogellied tönt aus den dürren Zweigen — und nur der 
Jagdruf unterbricht das Schweigen! — — Nun zeigt ſich 
die Natur ſo müd und alt — und grau in grau ſind 
ihre liebſten Farben, — bald deckt der Schnee den einſt 
ſo grünen Wald — und Reh und Hirſche müſſen wieder 
darben, — wenn des Novembers Nebelſchleier wallt, — 
dann kommt in ihrer wechſelnden Geſtalt — Frau Sorge 
wieder leis durchs Land geſchlichen — als böſe Fee, der 
alle Freuden wichen! — — Sie niſtet gern ſich bei den 
Menſchen ein, — hier tritt ſie offen auf und dort ver⸗ 
borgen, — hier trübt durch Krankheit ſie des Glückes 
Schein — und dort erweckt ſie finanzielle Sorgen, — 
und namentlich zur ſtrengen Winterzeit — hält ſie zu 
unſerm Schaden ſich bereit. — Sie ſchraubt das Glück 
herab und macht es kläglich — für den, der mit ihr 
kämpfen muß tagtäglich! Die guten Bürger 
wandeln ihre Bahn — und kleiden ſich je nach den 
Jahreszeiten, — die aber haben immer gut gethan, — 
die ſich zum Winter zeitig vorbereiten. — Der Winter 
kommt, die Nacht bringt ſchon den Reif, — die Ohren 
und die Finger werden ſteif — und wieder trägt der 
bied're Erdbewohner — den Ueberzieher und den Kragen⸗ 
ſchoner! — — Die Zeiten flieh'n, fie ändern ſich jo bald 
— und ſichern Fußes ſchreitet das Verhängnis, — wenn 
des Novembers Nebelſchleier wallt, — dann denken wir 
der irdiſchen Vergängnis, — wir halten ein in der Ge⸗ 
ſchäfte Lauf — und ſchlagen längſt vergilbte Blätter auf 
— und denken derer, die nun längſt geweſen, — wenn 
wir im Buche der Erinnerung leſen! — — Erinnerung 
reiſt manch' alte Wunde auf — und macht den Strom 
der Thränen reichlich fließen, — doch weiter ſtürmt die 
Zeit im wilden Lauf, — es darf lein Herz der Hoffnung 
ſich verſchließen, — auf alle Wunden legt die Hand ſie 
mild, — nach des Novembers düſt'rem Stimmungsbild 
— führt uns der Hoffnung Stern als ſich'rer Leiter — 

durch Nacht und Trübſal hin zum Licht! — — 
Ernſt Heiter. 


Literariſches. 
Kürſchner's Jahrbuch für 1902 iſt ſoeben erſchienen. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 
Berlin C., Rothes Schloß L. 


Prämlirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus · 
ſtellung 1879. 

5 „ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Mebaile in Frantrelch 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. Jen Monats. Herren:, Damen: und 
7 ene ee ko ſten loss. 
e 


Wäſcheſchneidere 
Propekte gratis. Direktion. 


N Braut-Seidenstoff 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Brieſporto de der Schweiz. AN 

5 jeldensto . Fabrik-Unton 
Adolf Grieder & Cie., Zürich (schweiz). 
2... Kgl. Hoflieferanten. 2 


Neuordnung ſeines Inhaltes erfahren, indem das dem 
Nachſchlagebedürfnis entgegenkommende Material uns |» 
mittelbar zuſammengeſtellt wurde. Nach umfaſſenden und 

reichhaltigen Kalendernotizen findet der Leſer Merktafeln 
für die verſchiedenſten Zwecke, eingehende Angaben über] Ine 

alle Staaten der Erde, die Organilation der Reichs⸗ und] stellten 
Bundesſtaaten, einſchließlich Reichstag, Bundesrat und 
diplomatiſche Vertretung. Kapitel über Heer und Marine, 
Rechtspflege, Reichsfinanzen, ferner Auskünfte über Eſſen⸗ 
bahnweſen und über Bot und Telegraphie ſchließen ſich 
an. Hierauf folgen chronikaliſche Beiträge zur Heltgeſchichte, 
eingehende Berichte über geographiſche Reiſen und 
Forſchungen, Kunſt, Muſik, Theater, Mode uſw. Eine 
Neuerung, wohl geeignet, den Nachſchlagwert des Jahr⸗ 
buches zu erhöhen, ſind die, meiſt je eine Seite langen 


geneckt, dann war er plötzlich untergetaucht und 
als man ihn dem tückiſchen Element entriſſen 


hatte, war er eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte 


Am Totenfelt. 


5 Skizze von B. Rittweger. N 0 
| Nachdruck verboten.) En ae Bro 1 60 Ende gemacht. Das 
ikbeſi wig und feine Gattin, zwei lebens rotzende Kind, welches vor einigen Stunden 
ö Epabritbejtger dea kei . das Haus verlaſſen hatte, wurde den Eltern als 


Leiche wiedergebracht. Und tauſendmal bitterer 
vielleicht, als viele andere, leidgewohntere Menſchen, 
empfanden die Beraubten dieſen Schlag. Sie 
vermochten es nicht zu faſſen, ſich in das Unab⸗ 
änderliche zu fügen. Eine unſäglich ſchwere Zeit 
begann. Eine Zeit, da Vater und Mutter ſich 
mit troſtloſem Blick die Hand zum Morgengruß 
reichten, da ſie täglich zum Friedhof wanderten, 
ſie und das ihnen gebliebene Kind, bis ſie Fritz 
nicht mehr mitnahmen, weil ſein nach Kinderart 
allmählich wieder fröhlich werdendes Geſicht ſie 
in ihrer Trauer ſtörte. Fritz litt gewiß ſchmerzlich 
unter dem Verluſt des geliebten Bruders, aber 
er war noch zu jung, um den Kummer feſthalten 
zu können, wie die Eltern. Und noch etwas 
kam dazu, eine Empfindung, die ihn nach und 
nach des Toten minder freundlich gedenken ließ. 
Nie hatten die Eltern einen Unterſchied zwiſchen 
den Söhnen gemacht; ohne Parteilichkeit hatten 
ſie ihre Liebe beiden in gleicher Weiſe zu teil 
werden laſſen. Nun war das anders. Seit Rudi 
tot war, ſchien es, als ſei er der beſſere von 
beiden geweſen. Schon bei den Kondolenzbeſuchen 
hatte Fritz häufig vom Nebenzimmer aus ſolche 
Reden der Eltern hören müſſen. „Ach, daß es 
gerade unſer Rudi fein mußte —“ ſo klagte 
wohl die Mutter — „der begabte, liebe, prächtige 
Junge. Ez iſt nicht zu faſſen!“ Oder der Vater 
verſicherte den Teilnehmenden, auf Rudi habe er 
all ſeine Hoffnungen geſetzt, denn er habe ein 
hervorragendes Talent zum Zeichnen gehabt. 
Gewiß würde er einſt für die Fabrik Außer 
ordentliches geleiſtet haben. Fritz ſtaunte, denn 
niemals war früher davon die Rede geweſen, daß 
Rudi ein beſſerer Zeichner war als er. „Nie hat er 
uns betrübt — er war zu gut für dieſe Welt,“ 
fo hieß es. Und Fritz erinnerte ſich doch genau, 
daß Rudi ſo gut wie er ſelbſt geſcholten worden 
war wegen irgend einer Unart. Noch kurz vor 
ſeinem Tode hatte er ſogar mal gelogen, um die 
Uebertretung eines väterlichen Gebots zu verbergen. 
Damals hatte der Vater geſagt: „Sieh“, nie⸗ 
mals hat Fritz das gethan — nimm Dir 
ein Beiſpiel an Deinem Bruder.“ Und 
nun? Wie klang das alles fo ganz anders, ſeit 
Rudi tot wu. Nur darum. Da muß man ja 
wünſchen tot zu ſein, ſo dachte der arme Junge, 


| äußerlich ganz beſonders ſtattliche ſchöne Menſchen, 
N hatten ſich vor vierzehn Jahren die Hand zum 
Bund fürs Leben gereicht, ohne daß es zuvor 
irgendwelche Schwierigkeiten zu überwinden ge⸗ 
geben hätte. Die Verbindung wurde von beiden 
Familien gewünſcht und begünſtigt; die Zu⸗ 
neigung der beiden jungen Leute war eine tiefe 
und innige. So wurde nach kurzem glücklichen 
Brautſtand eine fröhliche Hochzeit gefeiert, und 
das Ehepaar bezog die eigens zu dieſem Zweck 
gebaute hübſche Villa vor der Stadt, nicht allzu- 
fern der Fabrik, deren oberſter Leiter von nun 
an der junge Hartwig ſein ſollte. 
Sein Vater wollte feine alten Tage in Ruhe 
verbringen. Doch mit dem Rat langjähriger 
Erfahrung ſtand er immer noch dem Sohne zur 
Seite. 

Zwei Knaben wurden dem Paar raſch nach 
einander geboren, prächtige, geſunde Kinder, beide 
gleicherweiſe begabt, körperlich und geiſtig. Ohne 
irgendwelche ernſtere Krankheiten wuchſen ſie 

eran, in einer Umgebung, jo recht geſchaffen zu 
fröhlicher Entfaltung. Reiche Mittel ſtanden zu 
Gebot, und zärtliche Elternliebe wachte über den 
Söhnen, die ſich außerordentlich ähnlich waren, 
im Aeußern und im Charakter. Niemals ließen 
die Eltern ihre Kinder für längere Zeit allein. 
Erſt, als ſie ſoweit herangewachſen waren, daß 
man ſie auf Reiſen mitnehmen konnte, geſtatteten 
ſich der Fabrikbeſitzer und ſeine Frau gemein⸗ 
ſchaſtliche Erholungsreiſen. a 

Immer günstiger entwickelte ſich die Fabrik 
unter der beſonderen Leitung des eifrigen Mannes, 
immer ſorgloſer konnte man ſich ſeines Lebens 
freuen. } f 

„Denen gehts ſo gut wie Hartwigs,“ pflegte 
man in der Stadt zu ſagen, wenn es galt, eine 
Familie als beſonders vom Geſchick bezünſtigt zu 
bezeichnen. 
And dann kam ein Tag, da dieſes viel⸗ 
geprieſene Glück in Trümmer ging. Wohlgemut 
waren die beiden Jungen nachmittags ausgezogen 
ur Badeſtunde. Ohne Sorgen ſah die Mutter 
Fe gehen, fie wußte, bie Kinder ſchwammen wie 
die Fiſche. Wie es gekommen, das wußte nachher 
niemand zu ſagen. Rudi hatte eben noch luſtig 
und fidel ſich mit ſeinen Freunden im Waſſer 


Pfeife der Zukunft 


hat folgende werthvolle, unübertreffliche Eigen- 
Das Entstehen der übelriechenden, aus dem 


Keinen Bruch mehr! 
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Mark Beloh 2 
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vo 1 a ‘5 nahezu ausgeschlossen. — Die Pfeife bleibt fast 
demjenigen, melde beim 1 n trocken. Tabak brennt vorzü lich. zugehen, Zug: ‚Den 
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Osnabrück Nr. 26. 
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Pfelfenfabrik, Export 
und Versandt. 


C. H. Schroeder, Erfurt, No. . 
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neukreuzs, Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. 

Thorn befindlich, wird es 
franco zur Probe gesandt, 
auch leichteste Teilzah- 
lang gestattet, Of, an Firma 
Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


eee, Fin sse 
£ > EP ” 2 nah . N v 1 
5 0 el . „D. Liebreich, hefeitigt binnen furzer Zeit 


d brennen, Magenverſchleimung, 
eſchworde dan un lenz 20 . 0 
1 ehe leich jucht, Abnlichen Zuſtänden an nervoſerj 
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uden ch plarale KeiT 
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inni kre It., v. 380 M. an 
Piana, . 15M. mon 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ifreundl. möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 


und die nach des Bruders Tod allmählich wieder 
erwachte F öhlichkeit ſchwand ganz aus ſeinem 
Weſen. Finſter und mürriſch ſchlich er umher, 
und die Eltern ſagten ſich täglich daß Rudi all 
ihr Glück mit ins Grab genommen habe, der 
liebe muntere Knabe! Sie ſuchten gar nicht nach 
dem Schlüſſel zu der Veränderung in Fritz' Art. 
Es war förmlich, als thäte es ihnen wohl, immer 
mehr den Unterſchied der Knaben zu Gunſten 
des Toten hervorzuheben, 

Auch in der Schule ließ Fritz' Eifer nach. 
Wozu ſollte er fleißig ſein? Die Eltern lobten 
ihn ja doch nicht. Brachte er ein paar Fehler im 
Exerzitiumfnach Haufe, jo mußte er ſicher hören: 
„Rudi würde niemals ſolche Fehler gemacht haben.“ 
Und Rudi hatte doch häufig ſchlechtere Arbeiten 
geliefert „Ja ſterben muß man, dann iſt man 
geliebt, dann iſt man gut, dann iſt man glücklich 
zu preiſen!“ 

Das Totenfeſt kommt heran. Im Mai iſt 
Rudi geſchieden — nun iſt's November. 

Nicht Trauer um den Bruder, ſondern Neid 
und Groll erfüllen Fritz' junges Herz. Und er 
ift ſroh, daß die Eltern ihn gar nicht auffordern, 
mit ihnen ans Grab zu gehen. Es iſt am 
Nachmittag des Totenſonntags. Grauer Nebel 
liegt über der Stadt und feiner Sprühregen iſt 
in der Luft. 

Der Fabrikbeſitzer und ſeine Gattin ſind mit 
Blumen beladen eben weggegangen. Am Vorabend 
ſchon hat der Gärtner in ihrem Auftrag das Grab 
geſchmückt, aber ſie können ſich's nicht verſagen, 
dem toten Kind ſelbſt noch Kränze zu bringen. 

Fritz hat den Eltern vom Feufter aus nach⸗ 
geſchaut, dann drückt er ſich, ohne irgend Luſt 
zu einer Beſchäſtigung zu haben, in die Soſaecke. 
Thräne um Thräne rollt über ſeine Wangen; er 
fühlt fih grenzenlos verlaſſen und einſam. Schn- 
ſucht nach Liebe iſt in ſeinem jungen Herzen, und 
ſie ſteigert ſich von Minute zu Minute. Noch nie 
hat er die traurige Veränderung ſo bitter 
empfunden, als heute, am Feſt der Toten! Es 
vergeht lange Zeit. Dämmerung erfüllt. den Raum. 
Die Augen fallen dem in trübes Sinnen ver- 
ſunkenen Knaben zu, und als er erwacht, ist's 
ganz dunkel um ihn. Nur aus dem Wohnzimmer 
nebenan fällt Lichiſchein. Das Mädchen hat wohl 
alles zutechtgemacht für die Rückkehr der Hert- 
ſchaft. Fritz kann gar nicht glauben, daß er geſchlafen 
hat. Aber cs muß fo fein, denn Tyras, der alte 
gute Ty as, der erſt nicht im Zimmer war, liegt 
jetzt zu ſeinen Füßen und reibt den zottigen Kopf 
an den Knieen des jungen Herrn. Mit wehem 


Thorner Schirmfabrik 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecle. 
Stets Ne.ıheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 


teichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spaziersiöcken, 
Größtes. Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


‚Patent:H-Stöllen. 


(Kronentritt unmöglich) 


mit nebiger IL 
N Fabrikmarke, 
Nachahmungen G 


welse man zurück, du die 
Vorzüge der H-Stollen 
bedingt sind durch eine 
besondere Stahl-Art, 
dienur wir verwenden. 


Man verlange neuesten illustr. Katalog. 


Leonhardt &:Co. 


® Berlin-Schöneberg. ‘ 


Reiche 
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Jagdgewehre 
Schusswaffen all. Art lief. in unerreicht. 
Qualität u. Schussleistung am reellsten 


N BERLIN 
E Steigleder, Dorotheenstr, do, 
Preisl. üb. Watt., Jagd- Schützengeräte, 
Munition b. Angabe d. Ztg. grat. u. fro. 


u erfragen, bei 
ſtraße 20, J. 
Dr. Müller über das 
MR . 
zeslüile Wehven- und 


— 


ſtraße 9 


Zu erfragen 


Franco 4 wöch. Probesend, 2 Sluben, Enirce, 


zu vermieten 


Coppernieusſtraße 24, 


Versuchen Sie einmal 


des nahrhaften und woblschmeckenden 


dieſer altrenommierten Marke werden mit keinem 


leiden, Frau Meilieke. Heb 


ö Schnelle Hilfe in Frauen⸗ 
Heb., 
Berlin, Lindenſtr. 111, v. I. 


Heirat vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brü derstr. 6, Auskunft geg. 30 Pf 


Schleuſenau (Brom berg). 
zugshalber beabſ. auch mein weites 
Grundſtück mit 3 Läden für 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr. 2228 Mk. 
Neun 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 

romberg, Friedenstraße 29,1 Tr. r. frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember ex. freiwerdende 

Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 


1 Laden nebſt 2 Stuben fowie 
Geſchäftskelerräume. 


Möbürte Wohnung, 
auf mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt 
i Brom. Dorftadt, 
Schult ße 22, J rechts 


möbl. Zim. Copper nicusſir. 21, Ir, 


* 2 K. 


Auſſchrei ſchlingt Fig, dem mit dem Erwachen 
ſein ganzer Jammer wieder zum Bewußtſein 
kommt, ſeine Arme um das treue Tier. „Guter 
Tyras, biſt Du zu mir gekommen? Haft Du mich 
lieb? Ja, ſehr lieb? Ich Dich auch, Du biſt noch 
ebenſo zu mir, wie immer, wie früher, als Rudi 
noch bei uns war. Ach, Tyras, wär' er doch noch 
am Leben, wär' ich doch geſtorben an ſeiner 
Stelle, dann hätten die Eltern mich lieb in ihren 
Gedanken, dann trauerten ſie um mich und er⸗ 
zählten allen Leuten gutes von mit, dann legten 
fie heut', am Totenfeſt Kränze auf mein Grab 
und weinten um mich — und ich wär' nicht 
verlaſſen! Ach, wär' ich doch tot! Mama fragt 
ja doch nichts mehr nach mir, und Papa macht 
immer ein ſo finſteres Geſicht, und lachen kann 
ich gar nicht mehr. Es muß doch ſchön ſein, wenn 
man tot iſt. Weißt Du, Tyras, vielleicht krieg“ 
ich jetzt das Scharlachfieber — es haben's ja 
viele Kinder in der Stadt, und Hornberg's Adolf 
iſt ſchon daran geſtorben. Wenn ich erſt geſtorben 
bin, dann haben mich die Eltern ſicher wieder 
ebenſo lieb, wie Rudi. Lieber Gott, laß mich doch 
auch ſterben, damit am nächſten Totenfeſt die 
Eltern —“ der arme Junge ſchluchzt und ſchluchzt 
und hört nicht, daß ſich im Nebenzimmer etwas 
regt. 

Die Eltern ſitzen, eng umſchlungen, in troſt⸗ 
loſem Jammer dort, ohne Ahnung, das Fritz in 
der Nähe if Sie glauben ihn im feiner Stube, 
So hören fie den Schmerzensausbruch ihres 
Kindes. — Wortlos ſchauen fie ſich an, dann 
verlaſſen ſie leiſe, ganz leiſe das Zimmer, um 
nach kurzer Weile, ſcheinbar erſt jetzt von außen 
kommend, wieder einzutreten Fritz ſoll nicht wiſſen, 
daß fein Selbſtgeſpräch Zuhörer gehabt hat. Er 
hat es nie erfahren, wie es gekommen, daß die 
Eltern ihm von dem Tag an wieder ihre volle 
Liebe und Zärtlichkeit zuwenden, und er wundert 
ſich nach Kinderart auch nicht groß darüber, daß 
mit einmal alles ſo anders iſt, daß man ihn lobt 
und tadelt, ganz wie früher, ohne Vergleiche zu 
ziehen. Und bald iſt in ſeinem jungen Herzen 
5 Groll noch Neid auf den toten Bruder 
mehr. . 
Nicht laute Freude zieht in das Hartwigſche 
Hau; ein, aber ſtiller Friede, und innige Lebe 
verbindet Eltern und Sohn für alle Zeit. 

Das Feſt der Toten iſt zum Segen geworden 
für die, die da leben. 


rl 
. U 
e RE 


eine Büchse * 


Regelmäßige Konſumenten 


anderen Cacao zufrieden ſein. 


Gutes flaschenreifes 
Grätzer- Bıer 


empfiehlt 
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Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 


Weg 
3 090 


Köhler Nähmafchinen, 
Mingſchiffchen, 
Köhler's V. S., vor- u, rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


eiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, ikea 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
D Neparaturen ſauber und billig. 


25 000 Fracht-Beiten 

I wurden verſandt Ober-, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12%/,, Hotelbetten 
17½, 5 Betten 22½ Ml. 

Preisliſte gratis. Nichtpaf, ;. 


Geld retour. 
A. Kirschberg, £eipszi 


itz. Culmer⸗ 


56. 


Baderſtraße 7. 


Aena bade Atelier 


Kruse & Carstensen 
.  Scloßfiraße 14, 
vis-a-vis dem Schützen hauſe. 


2 ant mobI. Immer uit Stab. ſof. 


zu vermieten Culmerſtraße 15, I. 


ſof. 


Bier-Versandt- 


Strobandſtraße, Ecke Elisabethstraße 16, 


offerirt Folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, 


dunkles Lagerbier 
helles 


" * 
Böhmiſch Märzen Ä 
Münchener (a la Spaten) 
Export (a la Culmbacher) 
(Bockbier Salvator) 
Deutſches Piljener , 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. 


Münchener Auguftinerbräu , 
Bürgerbräu . 


Echt Berliner Weißbitr p 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet am Freitag, den 13. giebt der bei mir vorrätige 
dezember, von vormittags 10 Uhr ab 
im Bürger⸗Hospital hierſelbſt jtatt. 
Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 


eingeladen. He > 1 
Thorn, den 19. November 1901. A e . Weit mehr als 
nicht größerem Gaskonſum. 
Der Magiſtrat. a 


Abteilung für Armenſachen. 


Deffentl. Versteigerung, 


Dienstag, den 26. b. mis, M. Silbermann. Schuhmacherstr.15. 0 


von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor dem Gaſthauſe „Zum 
Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt Graben⸗ 
ſtraße 10 
4 Satz Fremdenbetten 
mit Bettgeſtelle, 1 Pia⸗ 
nino, 1 Billard, 1 Spiel⸗ 
automat, 1 Bierapparat, 
1 Schreibpult, 1 Eis⸗ 
Thrant, 3 Sophas, zehn 
Tiſche, 3 nußb. Kleider: 
ſpinde, 1 Wäſcheſpind, 
2 Regulatore, 27 Stühle, 
diverſe Spiegel, 42 Kiſt. 
Zigarren, 68 Flaſchen 
verſchiedene Weine, 140 
Liter verſchied. Liqueure, 
1 Repoſitorium mit Glas- 
fenſtern, 1 Tombank uſw. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bar⸗ 
sahlıung verſteigern. 
horn, den 22. November 1901. 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Brückenſtraße 40. 
Ausverkauf 
Felix See 


Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preifen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Wilhelma in 


ſicherung 
Thorn, Baderſtraße 6, II. 


s hal 


yes hat geſchnappt.“ 
Wer den 


„Es hat 


gut erhaltene, eiſerne Oefen 
ſind billig zu verkaufen bei 
Curth, Mellienſtraße 18. 


Uhren, Gold- und Silberwaren!® 


kauft man am billigſten und vorteilhafteſten bei 
E 


Louis Joseph 
Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 


Sämtliche Uoren mit 3 jähriger Garantie. 
Man lese und staune! 
$ilb. Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— M 
Zilb Damen- 3 „ „ || Fon 
Gold. „ 7 „ 1 17,— „* 

Regulateure 14 Tage Geh⸗ 

u. Schlagwerk ca. Im lang „ 13.50 „ 
Wecker, kein Schund „ 2,50 „ 
Trauringe 
Paar v. 3— 50 M. ſtets am Lager. 
Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze er 

in Gold, Silber und Double. 


Schön l. gr, Ausw. 1. langen Dan ea-Uhrketten, 
Reparaturen billigst unter Garantie. 


Louis Joseph, Seglerſtraße 28. 


Den neuen vorſchriftmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich das ſtellenſuchende perſonal, ſich nur in meinem Steben. 
Vermittelungs Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder 
ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegen nehme. 4 

Preife der Dermittelungen: Für Landwirtin 6 Mk., Stützen 5 ME, 
Jungfern 3 Mk., Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 
3 Mk., Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk, Mädchen für 
Alles 1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, ] 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


36 Flaſchen 3,00 Makr, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
36 * 3,00 7 7 "n a 5 * ’ 0 7 * 1 * " 0,30 * 
30 * 3,00 7 7 * a 5 " 2,00 " " 1 * 7 0,40 * 
30 * 3,00 * 7 * a 5 " 2,00 " * 1 * U} 0,40 7 
25 " 3,00 * " * a 5 * 2,25 * " 1 * * 0,45 * 
25 " 3,00 * * " 4 5 * 2,25 * * 1 * " 0,45 * 
25 1 3 00 * 1 a 5 * 2,25 * * 1 n * 0,45 " 


18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
3 F a5 2,50 0,50 
Culmbacher Exportbier . 18 1 3,00 1 " " „ " " 1 " " 0,59 " 

Nürnbergerbier aus dem Brauhaus A, G. Nürnberg 18 Flaſchen 3,00 Mk., in Syphon a 5 Liter 2,50 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mk. 
Engl. Porter (Barklay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Me. 


„Starklichtbrenner‘“ 


das Hervorragendſte auf dem Beleuchtungs:Gebiete an Lichtfülle, Dauer⸗ 


Brenner mit Strumpf, Cylinder compl. montirt Mk. 5. N 


Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, 


Für obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Entgegennahme von 
Anträgen ſowie jeder Auskunft für die Lebens-, Renten⸗,Unfall⸗, 
Haftpflicht-, Transport-, Ausloſungs⸗, Kinder: und Volksver⸗ 


J. v. Czarlinski, 


wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 
will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 
Vorratsräume in wenigen Stunden von 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 
nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 


tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 
Ueberall zu haben A Karton 
Pfg. und 1 Mark. Die Wirkung iſt ſtaunenerregend. 


e geschnappt “ 
0 


N Wan Chorn bei Apotheker A. Parden, b. Kuczwara Nachf., 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas drog., Anton Kocz- 
wara, Sentral.⸗drog. Eliſabethr. 12, Paul 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. Bauer, drog. 


Geschäft vn Meyer & Scheihe 
THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


Snphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


Eeht böhmisches Bier: 


Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


D * U} ” 1 2,0 7 * " 1 757 


a 3 „ẽ 2,50 


Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
er Fl. 15 Pf., 20 Fl. 2,50 Mk. 


10 Flaſch inkl. Fl. 2,40 Mk. 
Sauerstoffwasser 0 ae in. 5. % d 


* * ’ * 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder 


Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. 1 
md, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und 


co — — bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


1 Strahlendes Licht! mg) / mraaaseecannenmmemn, 


In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 


2500 Mark 


werden zur 2. Stelle, hinter 4000 
Mark, auf ein maſſives Grundſtück 
Thorn III mit 14000 Mk. Feuertaxe, 
875 Mk. jährlichem Mietsertrag von 
ſogleich oder 1. Januar k. Is. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift H. 18 durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


5 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mich hierſelbſt 


N Bäckerstrasse 27, parterre, 


im Haufe des Feilenhauermeiſters Herrn Seepolt mit einer 
„Arbeits Werkſtätte als 


Goldarbeiter und Juwelier 


Y niedergelaſſen habe. Meine Erfahrungen, die ich ſeit vielen Jahren 
* 
w 
4 


doppelte Lichtſtärke wie bisher bei] d 


Darlehen 


von 100 M. aufwärts zu coul. Be⸗ 


in auswärtigen und hieſigen erſten und größten Geſchäften ge⸗ 
ſammelt, ſetzen mich in den Stand, ſämtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zu vollſter Zufriedenheit bei mäßigen Preiſen auszuführen. 
Speziell offeriere ich Ne Trauringe von 12— 70 Mark 
pro Paar in ſauberſter und gediegenſter Ausführung und halte 
mich bei Bedarf aufs Beſte empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


S. Wolff, Goldarbeiter. 


D Einkauf von altem Gold und Silber. 
SS CCC CCC 


dingungen ſowie Hypotheken in 
jeder Höhe. Anfr. m. Rückpoto an 
H. Bittner & Co., Hannover 259. 


. 


Nasdehure. | 
; Abſolut ſchmerzloſe 


Zahnoperationen. 
Adolf Heilfron, 


Dentiſt, 
Culmerſtraße 2, . 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 


Generalagent. weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten A T 
e te Fenster u. Thüren 
Lahusen’s ei Leberthran. zu verkaufen Gerechteſtraße 10. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbran 
Uebertriſft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u, Klein ohne 


Bilder 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 


is für die Güt Beli i iele | werden ſauber u. billig eingerahmt. 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele g einge % 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 u 4 Mk., letztere Grösse en 125 Auswahl in modernen 
für längeren Gebrauch profitlicher, Vor minderwertigen Nachahmungen Gold- und Politur-Leisten 


un schungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die bei 
d Fälschungen wird gewarnt, daher acht beim Einkauf auf d Robert maol En 


Firma des Fabrikanten Apotheker . Wage e in 
i — -u. 8 * e. 
Thorn in der Raths-, Annen- u mig p e kaberkrahe 5. 
i Damenrad 


mit pelzfutter, 
i Itiskragen 


und ein 


Cape von Aſtrachan 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
zweſchen 12—3 Uhr 
Seglerſtraße 11, 2 Treppen. 


Cor selts 


ein Engros-Geschäft 
und Comptoir befinden . re een. 
sich jetzt bei 


Altst. Markt 16, S. Landsberger, 


ben der Conditorei Heiligegeiftftcahe 18. 
neben der Con drei von raberuratze 9, parierre ſind zu ver⸗ 
Dorsch & Schulz. A kaufen Bettgestelle mit Matratzen, 


J. Bi esenthal. 8 Spinde, Waſchtiſche. 
i = Möbliertes Zimmer 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


zu vermieten Araberſtraße 16. 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 7 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus Möbl. Zimmer 


A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel.] fofort zu vermieten Manerftr. 36, pt. 


i ü Wie allgemein bef 
Carl Bonaih, Photographisches Atelier, 


. aun find 
weben alen Ii u. , „ Richters Anker⸗Steinbaukaſte 


— der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel ⸗ und 
Beſchäftigungsmittel zn. kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 
überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Sie können 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Anker⸗Brückenkaſtens 


planmäßig ſo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 


© 
ſchon mancher mit Ratten⸗ 
vertilgungsmitteln ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Wer 


Deutscher Medieinal- 


Ges. gesch. Wermuth-Wein Ges. gesch. 
Marke „Hohenzollern“ Ba 


vorzüglich gegen veraltete 


Auskunft und Prospect gratis in der Apotheke gegen- 
über dem Rathaus: A. Pardon - Thorn. 


Magenleiden. | 


eber, Drog. Breite 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Echten Platin- u, Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder ae oder Aufnahme, welche 
gratis herftelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca, nur 10 Mark zu ſtehen kommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em. Eleganter Karton gratis, hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. i j 

Da ſämtliche vergrößerungen ıc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter Dergrößerungsanftalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößeru g 


* * N u 
„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1, Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


C. J. Dorau, Thorn 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 
Gegründet 1854 


empfiehlt roßa g 5 
8 * ge eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen aufs 
Reise- und Gehpelze für Herren, ellen kann. Die unter- Stenbankaten ſind ds Preiſe von 1, 2, u 8. 
== bamenpels e.. und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Prelſe von 2 M. an, in allen 
Pelz j 0 en feineren Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ppen, : ſehe jedoch nach der Anker» Marke und weile alle Steinbaufaften ohn 
— Pelzdeken, = Anker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte — 
Pelz mützen. Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 


25 — Richter Sie, K. K. Hoflieferanten, © N 
uri » „ . „ EN 
e b . er. Dim 


Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


N 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — zıud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H. Thorn. 


ze) 
Wee 


» 


